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Das deutſch- amerikaniſche
Zollverhältnis.

Unſer derzeitiges Zollverhältnis zu den Vereinigten
Staaten iſt bekanntlich nicht durch Vertrag, ſondern autonom
geregelt. Durch ein Geſetz vom 5. Februar 1910 iſt der
Bundesrat ermächtigt worden, den Erzeugniſſen der Ver-
einigten Staaten die Zollſätze unſeres Konventionaltarifs
einzuräumen, ſo lange als deutſche Waren bei der Ein
fuhr in die Vereinigten Staaten nach den Sätzen
des dortigen Minimaltarifs behandelt werden. Von dieſer
Ermächtigung hat der Bundesrat in vollem Umfange Ge
brauch gemacht; ſeit dem 7. Februar 1910 genießen daher
amerikaniſche Waren bei uns unbeſchränkte Meiſt-
begünſtigung. Daraufhin hat der Präſident der Ver
einigten Staaten durch Proklamation angeordnet, daß
deutſche Waren in Amerika zu den Sätzen des Minimal
tarifes zuzulaſſen ſeien. Selbſtverſtändlich ſind dieſer
autonomen Regelung Unterhandlungen zwiſchen den beider
ſeitigen Regierungen vorausgegangen. Bei der Beratung
des genannten Geſetzes im Reichstag hat der Staatsſekretär
des Jnnern Dr. Delbrück auf dieſe Unterhandlungen auch
Bezug genommen und dabei wörtlich hinzugefügt: „Wir
haben uns bereit erklärt, den Vereinigten Staaten von
Amerika unſeren vollen Konventionaltarif einzuräumen,
wogegen die Vereinigten Staaten von
Amerika uns ihren Minimaltarif und, wie
ſie ausdrücklich erklärt haben, damit die
Meiſtbegünſtigung geben.“

Wie ſteht es nun in Wirklichkeit mit dieſer Meiſt-
begünſtigung? Seit mehreren Wochen werden beſtimmte
kanadiſche Waren, darunter Holzmaſſe, Pappe, Zeitungs-
papier, beim Eingang in die Vereinigten Staaten zoll-
frei gelaſſen, während dieſe Waren, wenn ſie aus anderen
Ländern ſtammen, nach wie vor den tarifmäßigen
Zoll zahlen müſſen. Dieſe Zollfreiheit gründet ſich
auf Beſtimmungen des amerikaniſch-kanadiſchen Handels-
vertrages, der, obgleich vom kanadiſchen Parlament noch
nicht angenommen, in den Vereinigten Staaten doch ſchon
teilweiſe in Kraft geſetzt worden iſt. Deutſchland hat im
Jahre 1910 für 8,3 Millionen Mark Holzmaſſe und für
mehrere Millionen Mark Pappe, Zeitungs- und anderes
Papier nach den Vereinigten Staaten ausgeführt. Nachdem
jetzt dieſe Waren dort zugunſten der Einfuhr aus Kanada im
Zoll differenziert werden, dürfte es mit dem
deutſchen Geſchäft binnen kurzem vorbei
ſein. Eine viel größere Schädigung droht aber unſerem
Export nach den Vereinigten Staaten. wenn erſt der ganze
amerikaniſch-kanadiſche Handelsvertrag in Kraft ſein wird.
Denn dann werden auch Meſſerſchmiedewaren, Muſik-
inſtrumente, landwirtſchaftliche Maſchinen, Ton- und
Porzellanwaren, Drehbänke uſw. im Zoll differenziert.
Von einer Meiſtbegünſtigung Deutſchlands
kann alſo keine Rede mehr ſein.

Es iſt ein ſtarkes Stück, wenn eine Regierung bereits
nach anderthalb Jahren über das feierlich gegebene Ver
ſprechen der Meiſtbegünſtigung ſich ohne weiteres hinweg-
ſetzt. Deutſchland hat ſeinen Konventionaltarif und damit
die Meiſtbegünſtigung den Amerikanern in der Er
wartung eingeräumt, daß auch deutſche Waren in Amerika
zu den niedrigſten Zollſätzen eingelaſſen werden. Jn
dieſer Erwartung ſieht es ſich jetzt bitter
getäuſcht. Allerdings ſind wir bei den Amerikanern an
ſolche Enttäuſchungen gewöhnt; in den letzten Jahrzehnten
haben wir es wiederholt erleben müſſen, daß die Union
handelspolitiſche Zuſagen nur ſo lange gehalten hat, als
es ihr gerade paßte. So wurde uns z. B. durch die
SaratogaKonvention von 1891 Zollfreiheit für unſeren
Zucker zugeſichert, aber ſchon im Jahre 1894 legte die Union
einen Zoll auf Zucker und auf deutſchen Zucker noch
einen beſonderen Zuſchlagszoll. Und jetzt haben
die Amerikaner ſogar das Kunſtſtück fertig gebracht, einen
Minimaltarif zu haben, der gar nicht ihr wirklicher
Minimaltarif, d. h. ihr niedrigſter Tarif iſt. Jn Wirk-
lichkeit ſtellen die ermäßigten Zollſätze und die
Zollbefre iungen, die ſie Kanada zugeſtanden haben,
ihren Minimaltarifda'r', und dieſer letztere müßte
nach dem Sinn der Vereinbarungen vom Februar vorigen
Jahres auch uns gewährt werden.

Die Marokko Verhandlungen.
Vor dem Abſchluß.

Das Ergebnis der letzten Beſprechungen zwiſchen Herrn
von Kiderlen-Wächter und dem franzöſiſchen Bot
ſchafter wird bekanntlich dem heute in Paris zuſammen
tretenden Miniſterrat zur Prüfung vorgelegt werden. Man
nehme, wie der „L.-A.“ meldet, an, daß die vermutlich be
reits nächſten Montag in Berlin eintreffende Antwort. der
franzöſiſchen Regierung ſo gehalten ſein werde, daß weitere
Verhandlungen über Marokko nicht mehr erforderlich ſeien,
ſo daß alsbald in die Beſprechung über die Kongofrage ein

ten werden könne, die nur einen kurzen Zeitraum in

Sonnabend, 23. September 1911.
Anſpruch nehmen würde. Sodann wird demſelben Blatt
unter dem 22. er. u. a. aus Paris gemeldet

„Der allgemeine gegenwärtig hier vorherrſchende Eindruck iſt,
daß die Berliner Verhandlungen unmittelbar vor ihrem Abſchluß
ſtehen. Selbſt die intranſigenten Nationaliſten und Chauviniſten
geben das, wiewohl ſichtlich wider Willen, jetzt zu. Dieſer Opti-
mismus iſt nicht allein durch die bekannte geſtern ausgegebene
„Havas“Note erzeugt worden, ſondern auch durch Privatinfor-
mationen. Am Quai d'Orſay nimmt man ganz allgemein an,
daß der Kabinettskurier, der im Laufe des heutigen Tages mit
Cambons Rückantwort in Paris eintreffen wird, die Löſung bereits
mitbringt. Dieſe wird dem morgen unter Fallières' Vorſitz in
Rambouillet tagenden Miniſterrate vorgelegt werden, der die
CambonKiderlenſchen Abmachungen entweder einfach ratifi-
zieren oder, wie es ausgedrückt wird, mit Bemerkungen verſehen
wird. Sollte wider Erwarten die deutſche Antwort doch nicht zur
Zufriedenheit der franzöſiſchen Regierung ausgefallen ſein, ſo
wird der Miniſterrat eine neue Redaktion vornehmen, dieſe Cam-
bon wieder überſenden, und die Verhandlungen werden dann ihren
Fortgang nehmen. Man rechnet aber beſtimmt damit, daß die
marokkaniſche Frage in engerem Sinne auf alle Fälle bis
Ende September esrledigt ſein werde. Dann kämen
die Kompenſationen im Kongo an die Reihe, die etwa eine weitere
Woche oder zehn Tage in Anſpruch nehmen dürften, ſo daß der
ganze Vertrag bis zum Zuſammentritt des Reichstages fix und
fertig wäre. Man zieht alle dieſe günſtig erſcheinenden
Schlüſſe auch aus dem Umſtand, daß der Reichstag nicht ſchon,
wie anfangs geplant, am 10., ſondern erſt am 17. Oktober zu-
ſammentreten wird. Man glaubt, dieſe Verſchiebung habe mit
Rückſicht auf das mutmaßliche Ende der Verhandlungen ſtatt
gefunden. Es iſt aber ausdrücklich zu beachten, daß dieſer
franzöſiſche Optimismus einzig und allein auf der beſtimmten
Erwartung beruht, die deutſche Regierung werde in letzter Stunde
alle ihre bisherigen Forderungen hinſichtlich einer irgendwie ge
arteten Einſchränkung des franzöſiſchen Protektorats in Marokko
fallen laſſen und den Franzoſen Carte blanche für die Re
organiſation des marokkaniſchen Staatsweſens, d. h. für das
Protektorat, geben. Dies ſei die Conditio sine qua non der
Entente. Man dürfe ſich in Deutſchland keinen Jlluſionen hin

o

rn und etwa glauben, Frankreich werde in letzter Stunde
och noch nachgeben und ſich mit ſeinem Partner auf einer mitt-

leren Linie treffen. Davon könne keine Rede ſein. (1) „Ganz
Marokko oder gar nichts!“ laute die Loſung, und der „Figaro“
meint, man könne einem anderen zwar drei Viertel eines Apfels
verkaufen, nicht aber drei Viertel einer Uhr, nicht einmal vier
Fünftel, ſonſt habe die Uhr für den Erwerber keinerlei Wert.
Nur ein ganzes Marokko habe für Frankreich Bedeutung. Der
Miniſterpräſident, der am 24. Oktober, dem Tage des Wieder-
zuſammentritts des Parlaments, mit einer marokkaniſchen
Konzeſſion an Deutſchland vor die Kammern treten würde,
würde ſicher ſein, mit Wutgeheul empfangen und eine Viertel-
ſtunde ſpäter geſtürzt zu werden. Jn dieſer Hinſicht herrſcht hier
volle Einigkeit, doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß hierdurch nur
ein Druck auf die eigene Regierung und die deutſchen Ent-
ſchließungen ausgeübt werden ſoll.“

Nun, wir werden ja ſehen.
Folgen der Kriegshetze.

Der „Vogtländiſche Anzeiger“ bringt folgende charakte-
riſtiſche Mitteilung:

Von befreundeter Seite hören wir, daß in Paris ſich die
Kriegshetze auch dadurch bemerkbar macht, daß frühere
Kunden Plauener Fabrikanten Pariſer Vertretern gegenüber
erklärt haben, ſie wünſchten Muſterkollektionen deutſcher Fabri-
kanten bis auf weiteres nicht zu ſehen, ſie würden ihren Bedarf
bei St. Galler und Nottinghamer Fabrikanten decken.

Kein deutſchfranzöſiſches Erz-Abkommen.
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin: Es iſt die

Nachricht verbreitet worden, daß die Regierung aus Anlaß
der Verhandlungen über Marokko einen Geheimvertrag mit
Frankreich ſchließen wolle, der ſich auf die franzöſiſche
Eiſenerzausfuhr beziehe und in dem Frankreich die Zuſage
machen ſolle, niemals einen Ausfuhrzoll auf franzöſiſche
Erze zu legen. Nach der ganzen Art der Verhandlungen
bezüglich Marokkos liegt es wohl auf der Hand, daß dabei
Fragen, die ſich auf Bodenſchätze beider Länder beziehen,
nicht herangezogen werden können und daß ſchon aus dieſem
Grunde die Angaben auf Anſtrebung eines Geheimvertrages
unrichtig ſind.

Die Tarifermäßigungen.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht

geſtern zu den geplanten Tarifermäßigungen auf den
preußiſch- heſſiſchen Staatsbahnen, die am 16. d. Mts. be
ſchloſſen wurden, die endgültigen gütertarifiſchen Maß
nahmen. Betroffen werden hiervon Futtergerſte und
Mais zu Futter und Brennereizwecken, Futter und
Streumittel, Kartoffeln, Gemüſe, Hülſen-
früchte, Düngemittel und Seefiſche. Futtergerſte
und Mais werden bis zum 30. Juni 1912 nach dem Spezial-
tarif III verfrachtet, ſo daß für ausländiſche Futtergerſte der
Zoll von 13 Mark für die Tonne durch Frachterſparnis faſt
aufgehoben wird. Eine 10 Tonnen-Ladung von Thorn nach
Berlin koſtet z. B. anſtatt 158 Mark künftig 96 Mark.
Andere Futtermittel erfahren eine 50prozentige Ermäßi
gung noch von den Sätzen des Spezialtarifes III und des
Rohſtofftarifs, ſo daß die Fracht für 10 Tonnen Kleie von
Thorn nach Berlin beiſpielsweiſe ſtatt 84 Mark 42 Mark be
trägt. Die gleiche Ermäßigung trifft Stückgutſendungen.

Der Futtermitteltarif iſt derart verallgemeinert, daß
nach ihm Futter an jedermann anſtatt nur an Landwirte
und Viehzüchter geſandt werden kann. Friſche Kartoffeln in

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Ladungen tragen den halben Frachtſatz, für Stückgut wird
das halbe wirkliche Gewicht berechnet. 10 Tonnen Kar-
toffeln koſten demnach von Poſen nach Frankfurt a. Main
anſtatt 138 Mark künftig 69 Mark, und bei der Entfernung
Deutſch-EylauDortmund entfallen nur 42 Pfennige Fracht
auf den Zentner. Gemüſe wird vom Spezialtarif III auf
die halben Sätze des Rohſtofftarifs heruntergehen, ſo daß
10 Tonnen Grünkohl uſw. von Salsbergen bis Berlin
49 Mark gegen früher 111 Mark Fracht betragen. Erbſen,
Bohnen und Linſen ſind vom Spezialtarif I in den Rohſtoff
tarif geſetzt worden, ſo daß z. B. für 10 Tonnen von Sals-
bergen bis Berlin anſtatt 214 Mark 98 Mark Fracht zu
zahlen ſind. Bei Stückgutſendungen entfallen auf Gemüſe
und die genannten Hülſenfrüchte die Sätze für das halbe
wirkliche Gewicht, auf das Pfund etwa 0,6 bis 0,7 Pfennige.
Nach den großen Ermäßigungen dauernder Art für friſche
Seefiſche beträgt die Fracht von Geeſtemünde nach Berlin
für 10 Tonnen 145 Mark gegen 231 Mark früher, wozu noch
weitere, Gemeindebehörden und wohltätigen Organiſationen
gewährte Vergünſtgiugnen von 20 Prozent kommen. Dieſe
Ermäßigung wird den wohltätigen Unternehmungen in
Höhe von 15 Prozent auch auf die anderen Mittel gewährt.

Die Frachtſätze für Düngemittel des Spezialtarifs III
ſind auf die halben Sätze herabgeſetzt worden. Bei Durch-
führung der Ermäßigungen rechnet man mit einer erhöhten
Warenzufuhr, was eine weitere Verbilligung im Gefolge
haben muß. Getreideexporttarife ſind nicht aufgehoben.
Die beiden beſtehenden Ausnahmetarife: 1. für die Ausfuhr
von Getreide und Mühlenfabrikaten und 2. für Getreide
auf den oſt- und weſtpreußiſchen Stationen ſind ohne
größere Bedeutung.

Deutſches Reich.
Geheimrat Dr. Kellner f. Jn der Nacht zum 22. er.

ſtarb in Karl sruhe, wo in dieſem Jahre die Verſamm
lung des Verbandes der Verſuchs- und Kontrollſtationen im
Deutſchen Reiche ſtattfindet, der ehemalige Vorſitzende des
Verbandes, der Forſcher auf dem Gebiete der Fütterungs-
lehre, Herr Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. Kellner-Möckern.

Aus der Diplomatie. Wie die „Norddeutſche Allgemeine
t erfährt, wurden die Attaches Prinz zu Oettingen-

allerſtein, bisher bei der Botſchaft in Petersburg, und Riedeſel
Freiherr zu Eiſenbach, bisher bei der Botſchaft in Lon
don, zwecks ihrer weiteren Ausbildung ins Auswärtige Amt ein-
berufen. Zu dem gleichen Zwecke iſt die Verſetzung des Attachés
v. Tiedemann von der Geſandtſchaft im Haag nach der Bot
ſchaft in London erfolgt.

Die Emdener Spionageaffäre. Auf Anfragen an
unterrichteter Stelle wird dem W. T.-B. beſtätigt, daß die
Entlaſſung der beiden in Emden wegen Spionageverdachtes
verhafteten engliſchen Offiziere verfügt worden iſt.
Als unzutreffend wird ebenfalls die durch die Preſſe ver
breitete Nachricht bezeichnet, nach der deutſche Torpedoboote
die den beiden Offizieren gehörige Jacht bewacht oder feſt
gehalten hätten.

Die Ausnahmetarife für Kartoffeln und Düngemittel.
Von amtlicher Seite wird weiter im Anſchluſſe an die Be
kanntgabe des Ausnahmetarifs für Futter und Streumittel
mitgeteilt:

i. Ausnahmetarif für Düngemittel und Roh-
materialien der Kunſtdüngerfabrikation, wie
im Spezialtarif III genannt, gültig vom 22. September 1911 bis
30. April 1912.

Jm Binnen und im Wechſelverkehr der preußiſch-heſſiſchen
und oldenburgiſchen Staatseiſenbahnen, der Militäreiſenbahn
und der Reichseiſenbahnen in ElſaßLothringen wird ein beſon-
derer Ausnahmetarif eingeführt.

I. Anwendungsbedingungen: Der Tarif gilt nur für Sen-
dungen in überwieſener Fracht ghipng durch den Empfänger)
und nur für Sendungen, die im Gebiete des Deutſchen Reichs als
Düngemittel verwendet werden.

ie erpahegt Fracht wird ſogleich berechnet, wenn der
Frachtbrief in der Jnhaltsangabe den Zuſatz enthält:

„Zur Verwendung als Düngemittel im Deutſchen Reiche.“
Unter beſtimmten Bedingungen wird die Fracht auch im

Rückvergütungswege gewährt.
II. Frachtberechnung: Die Fracht wird für Wagenladungen

von mindeſtens 10 Tonnen oder bei Frachtzahlung für 10 Tonnen
nach den um 50 Prozent ermäßigten Frachtſätzen des Spezial-
tarifs III berechnet.

2. Ausnahmetarif für friſche Kartoffeln;gültig vom 22. September 1911 bis 30. Juni 1912.
Jm Binnen und im Wechſelverkehr der preußiſch heſſiſchen

und oldenburgiſchen Staatseiſenbahnen, der Militäreiſenbahn
und den Reichseiſenbahnen in ElſaßLothringen untereinander
wird ein Ausnahmetarif eingeführt.
I. Anwendungsbedingungen: Der Tarif gilt für Sendungen
in überwieſener Fracht (Zahlung den Empfänger) und nur
für d zndungen, die im Gebiet des Deutſchen Reichs verwendet
werden.

II. Frachtberechnung: Die Fracht wird berechnet:
A. für Stückgut: für das halbe wirkliche Gewicht, mindeſtens

ar 20 Kilogramm, nach den Sätzen des Spezialtarifs für be

t d indeB. für Wagenladungen von mindeſtens 10 Tonnen nach denSätzen fet h ermäßigt um 50 Prozent. a
C. für Wagenladungen von mindeſtens 5 Tonnen nach den

Sätzen des Spezialtarifs II, ermäßigt um 50 Prozent.
Sendungen in Wagenladungen von 10 und 5 Tonnen an

Gemeindebehörden und ge dige Organiſationen, die dieſe



in Ausübung gemeinnütziger Tätigkeit, ſowie Sendungen in
Wagenladungen an gewerbliche Unternehmer, die dieſe an eigene
Angeſtellte zu oder unter den Selbſtkoſten zum Selbſtverbrauch
abgeben, erhalten unter beſtimmten Bedingungen eine weitere
Ermäßigung von 15 Prozent der Frachtſätze des Rohſtofftarifs
und Spezialtarifs II.

Tarifermäßigungen auch in BVaden. Wie die Karlsruher
Zeitung“ meldet, iſt die Generaldirektion der badiſchen Staats
bahnen ermächtigt worden, ſich den von der preufßiſch- heſſiſchen
Staatseiſenbahnverwaltung mit Rückſicht auf die
Lage getroffenen Tarifmaßnahmen mit ſofortiger Wirkung an
zuſchließen.

Oeffentliche Geſundheitspflege. Die zuſtändigen
preußiſchen Miniſter haben den Oberpräſidenten einen Ent
wurf zu neuen Vorſchriften für Anlage, Bau und Errichtung
von Kranken-, Heil- und Pflegeanſtalten, ſowie von Ent-
bindungsanſtalten und Säuglingsheimen mit dem Erſuchen
zugeſtellt, die Zuſtimmung des Provinzialrats zu einer ſich
an den Wortlaut dieſes Entwurfs anſchließenden Polizei
verordnung herbeizuführen und ſodann die Verordnung für
den Provinzbereich bald zu erlaſſen. Jm Hinblick auf die
große Bedeutung, welche der Schaffung ordnungsmäßiger
und der öffentlichen Geſundheitspflege genügend Rechnung
tragender Kranken- uſw. Anſtalten innewohnt, ſollen ferner
die Regierungspräſidenten veranlaßt werden, den Orts-
polizeibehörden aufzugeben, daß ſie die Genehmigung zum
Neubau, Umbau, oder zur Erweiterung einer nicht unter
8 30 der Gewerbeordnung fallenden Anſtalt nicht früher er
teilen, als bis ſie hierzu die Zuſtimmung des Regierungs
präſidenten erhalten haben.

Ausland.
Zum Attentat auf Stolypin.

Das Kriegsgericht in Kiew hat den Mörder
Stolypins, Bagrow, zum Tode durch der Strang
verurteilt.

Die Verhandlung gegen Bagrow fand auf der Baſtion der
Kiewer Feſtung ſtatt. Den Vorſitz führte General Reinhardt.
Unter den Zeugen befand ſich auch Oberſt Kuljabko. Der Juſtiz-
miniſter wohnte der Rechtſprechung bei.

Der Kaiſer hat angeordnet, daß unabhängig von der
ganzen Unterſuchung über den Anſchlag auf Stolypin eine
eingehende Unterſuchung der Tätigkeit
der politiſchen Polizei von Kiew vorgenommen werden ſoll, mit der auf kaiſerlichen Befehl
der Senator Truſſewitſch betraut worden iſt.

Die liberale Wahlniederlage in Kanoda.
Eine der wichtigſten Wahlen in der kanadiſchen Ge-

ſchichte hat am Donnerstag einen unerwartet ungünſtigen
Ausgang für die bisherige liberale Regierungsmehrheit ge
nommen, die ſo lange Jahre das Land beherrſcht hat. Zu
gleich iſt dieſe Wahl auch für das Ausland von außerordent-
licher Bedeutung, da durch ſie in erſter Linie über den
Reziprozitätsvertrag mit den Vereinigten Staaten
entſchieden wird. Der langjährige Premierminiſter Sir
Wilfried Laurier hat denn auch im Wahlkampfe erklärt, daß
er ſeine politiſche Exiſtenz auf den Ausgang der Wahl und
den Reziprozitätsvertrag geſetzt habe, und er, der ſonſt ſich
an der eigentlichen Wahlagitation nie beteiligte, hat dies-
mal während der letzten fünf Wochen täglich f ür die Rezi
prozität agitiert; ebenſo wie der Führer der Konſer-
vativen, Bouraſſa, täglich gegen den Vertrag
ſprach, den er als entſcheidenden Schritt zum fried lichen
Aufgehen Kanadas in der Union bezeichnete.
Bouraſſa ſelber iſt zwar in ſeinem Wahlkreiſe Halifax unter-
legen; aber ſeine Partei hat einen ganz unerwartet
großen Sieg erfochten. Wir erhalten noch folgende
Meldungen: Der Führer der Oppoſition, Borden, iſt in
Halifax gewählt worden. Acht Miniſter ſind unterlegen.
Man nimmt an, daß die konſervative Majorität ſich auf
45 Mandate beziffern und damit die größte ſeit 1876 ſein
werde.

Das Staatsdepartement in Waſhington hat der
Anſicht Ausdruck gegeben, daß keine Anſtrengungen gemacht
werden ſollten, um die Reziprozitätsakte zu widerrufen.
Die Akte ſollte in den Statutbüchern bleiben in der Hoff
nung, daß ſich eine Aenderung der Anſichten in Kanada voll
ziehen möge.

Der Aufruhr in China.
Dem Reuterbureau wird aus Tſchungking ge-

meldet: Fünfzehnhundert Mann tibetaniſcher Truppen ſind
vor Tſchengtu eingetroffen. Die Stadttore wurden
ihnen geöffnet. Die telegraphiſche Verbindung iſt wieder
hergeſtellt.

e

Wieder Sabotage in Frankreich. Der Kaſſierer der
ſozialiſtiſch-revolutionären Arbeitsbörſe in Breſt, Gourmelin,
wurde auf friſcher Tat ertappt, wie er Telegraphenſtangen
erkletterte und Drähte zerſchnitt. Er wurde ver-
haftet. Die Verhaftung rief unter der dortigen Arbeiter
ſchaft große Aufregung hervor.

Das Linienſchiff „Jean Bart“ iſt, wie aus Breſt ge
meldet wird, in Gegenwart des Marineminiſters Delcaſſé
am Freitag nachmittag glücklich von Stapel gelaufen.

Perſien. Eine Sendung von 200 000 Tomanen, die für die
Niederlaſſung einer Bank in Täbris beſtimmt ſind, iſt unter Be-
wachung einer Koſakenabteilung, die der ruſſiſche Generalkonſul
begleitete, ohne Zwiſchenfall in Kraftwagen von Djulfa nach
Täbris gebracht worden.

Nach einer Meldung aus Barferuſch hat eine Abteilung
unter Salar Fatikh eiligſt, jedoch in Ordnung, den Rückzug
nach Teheran angetreten aus Furcht vor einem Ueberfall
durch Mirza Mehdi Sultan, der auf dem Zuge durch Kheras eine
neue beträchtliche Truppenmacht aus den Reitern des Berglandes
gebildet und ſich von Amol nach Kudjur gewandt hat. Der
Emir Mokarem, der Mohamed Ali verraten hat, iſt in Teheran
begnadigt worden und beabſichtigt, nach Mekka zu pilgern.

Ans Nah und Fern.
Die Streikkrawalle in Spanien.

Wie aus Madrid gemeldet wird, ſind alle Zeitungen am
Freitag morgen wieder erſchienen. Der Ausſtand dauert noch
in Gijon und in den Kohlenminen von Pueblo Nuevo de
Terrible an. Es haben auch einige Zuſammenſtöße ſtatt
efunden, wobei mehrere Perſonen verwundet wurden.
er allgemeine Arbeiterverband verkündete am Donnerstag

abend den Schluß des Streiks.

Weiter wird aus Barcelona, 22. September, gemeldet Jn
folge der Hetzarbeit einiger junger Agitatoren aus Barcelona
iſt in Mataro der Generalausſtand erklärt worden. Es
u Truppen dorthin unterwegs. Heute vormittag bot die Stadt

en gewöhnlichen Anblick.

Die Streiklage in Jrland.
Der Aufforderung zum Geſamtausſtand entſprechend iſt die

Hälfte der Arbeiter der Great Northern Company in Dublin in
den Ausſtand getreten. Berichte aus den fünf anderen Haupt
verkehrspunkten zeigen jedoch keine Aenderung. Die Züge
zwiſchen Dublin und Belfaſt verkehren in der wöhnlichen
Weiſe. Die Geſellſchaft fand Signalwächter und Weichenſteller,
die den Dienſt an Stelle der Ausſtändigen verſehen.

Eine weitere Meldung beſagt: Die Lage in Queens
town geſtaltet ſich außerordentlich ernſt. Die Stadt wird all
mählich von Dublin und London abgeſchnitten.
200 Reiſende, die am Freitag früh mit den Dampfern „Cedric“
und „Arabic“ von NewYork und Boſton ankamen, konnten die
Stadt nicht verlaſſen. Sie haben die Poſt nach Liverpool ge
nommen. Geſtern haben Züge Queenstown weder verlaſſen,
noch ſind ſolche dort eingetroffen.

Nach den Wiener Krawallen. Wie die Wiener Blätter melden,
iſt der bei den Ausſchreitungen am Sonntag verwundete Werk-
zeugſchloſer Franz Joachimsthaler ſeiner ſchweren
Unterleibsverletzung erlegen. Eine weitere Meldung aus Wien
beſagt: Die von Sachverſtändigen feſtgeſtellte Höhe des durch die
Kundgebungen vom Sonntag angerichteten Schadens beträgt
im Bezirke Ottakring e hunderttauſend, im Bezirke Jnnere
Stadt vierzigtauſend, im achten Bezirke vierzig
tauſend Kronen.

Schwerer Eiſenbahnunfall. Man meldet aus Eßlingen,
22. September: Auf dem hieſigen Bahnhof ſtieß heute mittag ein
nach Moehringen fahrender Güterzug infolge falſcher Weichen
ſtellung auf einen ſtillſtehenden Güterzug. Trotzdem der Loko-
motivführer des erſten Zuges Gegendampf gab, fuhr der Zug mit
großer Wucht auf den anderen auf. Die Lokomotive wurde teil
weiſe, die Güterwagen des ſtehenden Zuges wurden völlig
zertrümmert. Der verheiratete Lokomotivführer Elſer
aus Neuhauſen ſowie der ledige Heizer Gorkus aus Cannſtatt
wurden vollſtändig verbrannt unter den brennenden
Trümmern hervorgezogen. Der Bahnhofsvorſteher Len z erlitt
bei der Hilfeleiſtung Brand wunden an beiden Armen.
Der Verkehr wird aufrechterhalten. Die Unterſuchung iſt ein-
geleitet.

Die Veſuvkataſtrophe. Die von den Schlamm- und Lava-
maſſen des Veſuvs am meiſten in Mitleidenſchaft gezogenen Ge-
meinden ſind Portici, Reſinga und Torre del Greco.
Bisher wurden fünf oder ſechs Opferfeſtgeſtellt, aber
man befürchtet weitere. Auch in Ottajano und San
Giuſeppe wurde ſchwerer Materialſchaden angerichtet. Eine
weitere Meldung aus Neapel, 22. September, beſagt: Der Sturm
verurſachte geſtern insbeſondere in Reſina und Torre del
Greco mehrfachen Schaden. Die Eiſenbahn wurde in einer
Entfernung von mehreren Kilometern vom Bahnhof Torre del
Greco beſchädigt; der Zugverkehr iſt dadurch unterbrochen.
Ueber die Folgen des vorgeſtrigen Unwetters wird noch aus
Torre del Greco gemeldet: Die Straßen ſind unpaſſierbar,
mehrere Häuſer eingeſtürzt, die Waſſerleitung iſt unterbrochen,
und die Erdgeſchoſſe zahlreicher Häuſer ſind überſchwemmt.
Auch aus San Giovanni a Teduccio, Portici und beſonders aus
Reſing werden ähnliche ſchwere Unwetterſchäden berichtet. Der
Schlamm erreicht beinahe die Höhe der Straßenlaternen. Die
Orte ſind vom Verkehr abgeſchnitten; Gas- und Waſſerleitungen
ſind zerſtört.

Zur Kataſtrophe auf dem Kreuzer „Gloire“. Von den auf
dem Panzerkreuzer „Gloire“ Verletzten iſt wieder einer geſtorben.
Die Geſamtzahl der Umgekommenen beträgt ſomit jetzt neun.

Der Kummer der Mutter. Man meldet aus Mannheim:
Die Mutter des Millionendefraudanten Hetzler,
die 56jährige Lehrerswitwe Hetzler, hat ſich mittags aus ihrer im
zweiten Stockwerk gelegenen Wohnung auf die Straße geſtürzt
und war ſofort tot.

Jn dem Prozeß der Polizeiaſſiſtentin Schapiro und des Bei-
geordneten Berndt gegen den Redakteur des „Mainzer Neueſten
Anzeigers“ wurde, wie aus Main z gemeldet wird, am Freitag
abend 6 Uhr die Verhandlung abgebrochen. Das Urteil wird in
acht Tagen gefällt werden.

Der Miniſterpräſident im Sonnenbade. Ueber das Aerger-
nis, welches der ehemalige holländiſche Miniſterpräſident Aber a-
ham Kuyper, der in Brüſſel zu vorübergehendem Aufenthalt
ankam, als Freund der Nacktkultur am Mittwoch morgen erregte,
läßt ſich die „V. Z.“ noch melden: Kuyper erſchien am Mitt-
woch vormittag wiederholt nackend am Fenſter ſeines Zimmers,
ſofort ſammelte ſich auf dem Platze vor dem Hotel eine größere
Menſchenmenge an, ſo daß die Polizei einſchreiten mußte. Sie
begab ſich auf das Zimmer des Miniſters und machte ihm be-
greiflich, daß ſein Betragen anſtößig und unſtatthaft ſei. Er
erwiderte, daß ihm ſein Arzt aus Geſundheitsrückſichten hygie-
niſche Uebungen empfohlen habe, die er täglich eine Viertelſtunde
lang ausführe und er habe nicht geglaubt, daß man ihn von der
Straße aus beobachten könne. Die Polizei bedeutete ihm jedoch,
daß er öffentliches Aergernis erregt habe und nahm über die
Angelegenheit ein Protokoll auf. Eine ganze Reihe von Per-
ſonen meldete ſich, die vor Gericht bekunden wollen, daß der
re ſterbraß vent ſich in anſtößiger Weiſe am Fenſter gezeigt
abe.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wahlbewegung.

Jm Wahlkreiſe Halberſtadt, Oſchersleben, Wer-
nigerode fanden letzthin auf Veranlaſſung des konſervativen
Wahlausſchuſſes fünf größere öffentliche Verſammlungen ſtatt,
in denen ſich der konſervative Reichstagskandidat Herr F. C.
Hörnecke-Kroppenſtedt den Wählern vorſtellte und ſein Pro
gramm mit großem Geſchick entwickelte. Die Verſammlungen
wurden abgehalten am 15. September in Oſterwieck, am
16. September in Wernigerode, am 17. September in
Halberſtadt, am 18. September in Oſchersleben und
am 19. September in JIſenburg. Sie waren zum Teil ſehr
gut beſucht, auch von Mitgliedern gegneriſcher Parteien, und ge-
wannen dadurch an Bedeutung, daß überall der General
ſekretär der deutſch-konſervativen Partei,
Herr Kunze-Berlin, einer der von den Liberalen ge-
fürchtetſten Gegner, mit geradezu durchſchlagendem Erfolge auf-
trat. Jn klarer, und noch beſonders zu betonen iſt, ſachlicher
Weiſe beleuchtete dieſer Redner die politiſchen Fragen der Gegen
wart. Jn allen Verſammlungen ſtanden das Verhältnis der
Nationalliberalen zum Fortſchritt und zur Sozialdemokratie, die
Verabſchiedung der großen tgrergeiege vom Jahre 1909, die
Schutzzoll- und Wirtſchaftspolitik, der Hanſabund und die bren-
nenden Fragen des Mittelſtandes im Vordergrunde der Dis
kuſſion. Unter dem lebhaften Beifall der Konſervativen, der Mit-
glieder des Mittelſtandes und der Landwirte wurde mit durch
ſchlagenden und durch ein reiches tatſächliches Beweismaterial
erhärteten Gründen zum großen Kummer der Nationalliberalen,
welche bisher das Reichstagsmandat dieſes Wahlkreiſes beſitzen,
dargelegt, daß ſich dieſe Partei durch ihren Linksabmarſch auf eine
bedenkliche ſchiefe Ebene begeben habe, daß ſie durch ihr teilweiſes

Paktieren mit der Sozialdemokratie Wind ſäe und immer mehr
Sturm ernte, daß ſie in unbegreiflicher Verblendung durch ihr
Bündnis mit dem Freiſinn die Erhaltung der beſtehenden Schutz
zoll- und Wirtſchaftsgeſetzgebung, die die Nationalliberalen doch
ſelbſt angeben, erhalten zu wollen, gefährde und daß ſie durch ihr
bisheriges Verhalten bewieſen habe, wie ihr die Mittelſtands-
fragen ziemlich gleichgültig geweſen ſeien. Unter dem Beifall
der Verſammelten konnte den Nationalliberalen bei der Be,
ſprechung der großen Reichsfinanzreform mit Leichtigkeit nach-
gewieſen werden, daß ſie durch Ablehnung der Jnſerat, Reklame-,
Wein- und Elektrizitätsſteuer gerade die Jntereſſen des ſo ſchwer
geſchädigten Mittelſtandes bekämpft und lediglich für die Erhal-
tung des Uebergewichts des Großkapitals gewirkt hätten.

Beſonders unangenehm war es den Nationallkiberalen, ars
ihnen die ganz verſchiedene Art vorgehalten wurde, in der ſie im
Wahlkampfe aufträten: hier für Schutzzölle, dort für deren Ab-
bröckelung, hier für die Landwirtſchaft, dort gegen ſie, hier gegen
die Sozialdemokratie, dort eine vorſichtige Behandlung des Um-
ſturzes, und daß dieſe Zweideutigkeit, dieſes Schwanken der
nationalliberalen Partei den Kampf der rechtsſtehenden Parteien
gegen ſie geradezu notwendig mache, um ſo mehr, als mit wenigen
Ausnahmen als vornehmſte Aufgabe der Nationalliberalen der
Kampf gegen Rechts proklamiert ſei.

Gerade die Feſtſtellungen, daß das Verhalten der National-
liberalen, deren Führer der Börſe und dem Großkapital ſo nahe
ſtehen, nur die Geſchäfte der großen Geldmächte beſorge, wurden
von ihren Vertretern mit augenfälliger Nervoſität empfunden,
ebenſo wie die Tatſache, daß das Gerede vom ſchwarzblauen Block
eine direkte Unwahrheit ſei. Daß es gerade ein Baſſermann
war, der bis vor Kurzem das Zuſammenarbeiten mit dem
Zentrum als im Jntereſſe des Reiches liegend bezeichnet hatte,
fiel den Nationalliberalen ſchwer auf die Nerven, ebenſo wie die
Tatſache, daß die Nationalliberalen in der elſaß-lothringiſchen
Verfaſſungsfrage lediglich die Geſchäfte des Zentrums und der
Sozialdemokratie beſorgt hätten.

Die nationalliberalen Redner ſuchten ſich angeſichts dieſer
Feſtſtellungen damit zu helfen, daß ſie ſich über den ſcharfen Ton
beklagten, den die Konſervativen in den Wahlkampf hineintrügen.
Nirgends wurde indeſſen irgend ein perſönliches Moment in die
Ausſprachen hineingeworfen, und was den Ton anlangt, ſo
kann feſtgeſtellt werden, daß in der Halberſtädter Verſammlung
von den Tiſchen, an denen liberale Gegner Platz genommen
hatten, dem Generalſekretär Kunze mehrmals das Wort:
„Lümmel“ zugerufen wurde. Das iſt der gute Ton der Liberalen!

An den Debatten beteiligten ſich Vertreter des Mittelſtandes,
des Handwerks und ſonſtige Konſervative: die Herren Bartmuß-
und Krone-Halberſtadt, Gutsbeſitzer Hollſtein-Eilenſtedt, Stadt-
gutsbeſitzer Kühle-Gunsleben, Aſſeſſor Dr. Beinert und General
Rogge-Wernigerode. Beſonders wirkungsvoll waren die Ent-
gegnungen, die ſich die nationalliberalen Führer, der Landtags
abgeordnete Boisly und Rechtsanwalt Deeſen in Halberſtadt, der
Rechtsanwalt Haſert in Wernigerode und Jlſenburg ſowie der
Rektor Kögel in Oſchersleben durch den Generalſekretär Kunze
gefallen laſſen mußten. Auch nicht einem der genannten liberalen
Parteiführer. gelang es, die Tatſachen in Abrede zu ſtellen, die
in erdrückender Fülle den Nationalliberalen vorgehalten wurden.
Dieſe brachten auch die Stichwahlfrage zur Sprache, mußten es
aber unter dem Beifall der Anweſenden aufgeben, die Konſer-
vativen ſchon jetzt zu einer Stellungnahme zu drängen, als
ihnen vorgehalten wurde, daß ihr eigener Führer,
Herr Baſſermann, auf dem Parteitage zu Kaſſel
geſagt, daß über Stich wahlparolen erſt nach den
Hauptwahlen verhandelt werden könne, und daß
auch die Konſervativen nach dieſem Rezept verfahren würden.

Dieſe fünf großen Verſammlungen bedeuten einen guten
Anfang der konſervativen Wahlbewegung. Sie haben gezeigt,
daß im Wahlkreiſe Halberſtadt--Oſchersleben--Wernigerode weit
mehr Konſervative vorhanden ſind, als die Nationalliberalen an-
nehmen, und daß die Konſervativen nicht mehr wie früher ge
neigt ſind, ſich ohne weiteres als eine Schutztruppe der National-
liberalen anſehen zu laſſen.

V Quedlinburg, 22. Sept. (Jahresfeier.) Der Or-
ganiſten- und Kantorenverein der Provinz Sach-
ſen hält in Gemeinſchaft mit dem Evangeliſch- kirchlichen Chor-
verband für die Provinz Sachſen vom 5. bis 7. Oktober hier ſeine
Jahresfeier ab. Am 5. Oktober findet die geſchäftliche Sitzung
des Chorverbandes ſtatt, der ſich eine Sitzung des Organiſten-
und Kantorenvereins anſchließt. Abends: Liturgiſcher Feſtgottes
dienſt in der Schloßkirche, Anſprache des Konſiſtorialrats Falke
(Wernigerode) und Chorgeſänge, Anſchließend eine Nachverſamm-
lung in Schillings Saal. Am 6. Oktober findet die öffentliche
Hauptverſammlung beider Vereine ſtatt, in deren Mittelpunkt der
Vortrag des Herrn Organiſten Buſſe- Magdeburg ſteht: Ueber
liturgiſchen Geſang der Geiſtlichen und kirchlichen Sologeſang.
Nach einem gemeinſchaftlichen Feſtmahl und einer Beſichtigung
der Sehens würdigkeiten der Stadt findet um 626 Uhr eine
geiſtliche Muſikaufführung in der Marktkirche ſtatt,
in der mitwirken werden der Philharmoniſche Chor unter Lei-
tung des Organiſten G. Baumfelder und die Soliſten
Ahrendt-Blankenburg a. H. (Geſang) und Boſſe- Quedlinburg
(Violine). An die geiſtliche Muſikaufführung ſchließt ſich eine
Nachverſammlung im „Kaiſerhof“, in der Solo- und Chorgeſänge
geboten werden. Für den 7. Oktober iſt ein Ausflug nach Thale
vorgeſehen.

X Aken, 22. Sept. Kirchen muſikaliſche Konfe-
ren z.) Jn der Kirche zu Schwerz bei Calbe (Saale) fand unter
dem Vorſitz des Superintendenten Lic. Kohlſchmidt-Calbe
eine kirchenmuſikaliſche Konferenz der Geiſtlichen, Organiſten
und Kantoren des Kreiſes Calbe ſtatt. Der Ortslehrer, Kantor
Martikke, hielt einen Vortrag, worin er eine Anzahl der
ſchönſten Weihnachtslieder eingehend beſprach. Dabei wurde feſt
geſtellt, daß viele der urſprünglichen ſchönen Weihnachtsmelodien
der Jetztzeit unbekannt geworden und durch andere erſetzt ſind,
die aber kein ausgeſprochen weihnachtliches Gepräge haben.
Dieſe Erſatzmelodien werden auch in den übrigen Feſtzeiten der
Jahreszeit geſungen. Der Kinderchor bot verſchiedene ein und
mehrſtimmige Geſangsproben aus der vorreformatoriſchen Zeit,
aus dem 16. und 17. Jahrhundert. Beſonders ſchwierige und
ſchöne Melodien wurden als Sologeſang mit Harmoniumbeglei-
tung vorgetragen. Lehrer und Organiſt Schram m aus Barby
ſprach über „den Choral im evangeliſchen Gottesdienſt und die
Orgel“. An beide Vorträge ſchloß ſich eine ergiebige Ausſprache,
worin gemeinſchaftlich feſtgeſtellt wurde, inwieweit Ergebniſſe
der Konferenz für den Gemeindegeſang im Gottesdienſt ver-
wendbar zu machen ſind, insbeſondere bei welchen Melodien die
alte rhhthmiſche Form der jetzigen modernen vorzuziehen iſt.

Landwirtſchaftliches.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
KreisStutenmuſterungen. Die Termine für

die diesjährige KreisStutenmuſterung im Kreiſe Liebenwerda
ſind wie folgt feſtgeſetzt worden: Dienstag, den 8. Oktober, vor
mittags 11 Uhr in Burrdorf, nachmittags 1,30 Uhr in Coßdorf
und 4 Uhr in Wahrenbrück. Mittwoch, den 4. Oktober, vormittags
7. Uhr in Kranſchütz, 8,30 Uhr in Stolzenhain, 10,80 Uhr in
Maizdorf, 12,30 Uhr in Hirſchfeld, nachmittags 3 Uhr in Groß
thiemig und 5 Uhr in Mückenberg. Anmeldungen für die
Muſterungen ſind nicht erforderlich. Unkoſten entſtehen den
Züchtern nicht. Es werden an zuchttaugliche, kräftige Stuten
der ſchweren Arbeitsſchläge r verteilt werden, ferner
für die vorgeführte Nachzucht eine Anzahl Medaillen und Ehren-
diplome für hervorragende züchteriſche Leiſtungen.

W. Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt teilt mit: Der Ausbruch der Maul r r e iſt
gemeldet vom Viehhof zu Magdeburg am 21. Sepuefer 1911.
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Gerichtsſnal.
Der erſte Soxhletprozeß.

Vor dem Schöffengericht des Amtsgerichts München nahm
am 21. d. Mts. der in politiſchen und vor allem in landwirtſchaft
lichen Kreiſen lang erwartete Prozeß in der Beleidigungs-
klage des ordentlichen Profeſſors an der Münchener Techniſchen
Hochſchule, Vorſtandes der Königlich Bayeriſchen landwirtſchaft-
lichen Zentralverſuchsſtation, Geheimen Hofrats Dr. Franz
v. Soxhlet gegen den Gutsbeſitzer Reichsrat Freiherrn
v. Thüngen ihren Anfang.

Die Ereigniſſe, die die Grundlage für dieſen Prozeß ab-
gegeben haben, bilden die Verhandlungen des bayeriſchen Land
wirtſchaftsrats um die Jahreswende 1910 und die ungefähr in
der gleichen Zeit ſtattgefundenen Verhandlungen des erſten
Düngerausſchuſſes der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft.
Am 20. Januar 1910 wurde nämlich in der Sitzung des Dünger
ausſchuſſes der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft über den
Abſchluß eines neuen Vertrages zwiſchen der Deut
ſchen Landwirtſchafts geſellſchaft und dem Kali-
ſyndikat verhandelt. Am 4. Februar wurde der Vertrag er
neuert. Profeſſor Soxhlet war Mitglied des Düngerausſchuſſes
und hatte den Verhandlungen über den neuen Vertrag auch
perſönlich beigewohnt, jedoch nach ſeiner Angabe nur als beraten
des Mitglied. Der neue Vertrag unterſchied ſich inſofern von
dem bisherigen Vertrag, als bisher das Kaliſhndikat der Deutſchen
Landwirtſchafts geſellſchaft einen beſtimmten Rabatt gewährt
hatte, zu dem Zwecke, dafür unter den Mitgliedern für die Ver
breitung von Kenntniſſen über zweckmäßige Verwendung aller
Kaliſalze unabläſſzg Sorge zu tragen und alle Mittel zu pflegen,
die dieſem Zwecke förderlich ſein können. Nach dem neuen Ver-
trag ſollte dieſer Rabatt verwendet werden für Steigerung des
Abſatzes der Kaliſalze innerhalb der deutſchen Landwirtſchaft
durch Verſuche, durch literariſche Tätigkeit und Vorträge. Während
Profeſſor Soxhlet gegen die urſprüngliche Faſſung des Vertrages
nichts einzuwenden hatte, weil die Kenntniſſe über die Ver-
wendung von Kali unter der Landwirtſchaft nicht genug ver-
breitet werden können, übte er an dem neuen Vertrag ſcharfe
Kritik und nannte eine derartige Verpflichtung zunächſt „ſchimpf-
lich“ und dann „unwürdig“. Der Düngerausſchuß ſchloß Profeſſor
Soxhlet wegen dieſer Angriffe, die nach ſeiner Anſicht rechtzeitig
in der Sitzung des Ausſchuſſes ſelbſt hätten vorgebracht werden
müſſen, aus und im weiteren Verlauf erklärte Profeſſor Soxhlet
auch ſeinen Austritt aus dem bayeriſchen Landwirtſchaftsrat,
weil er nach ſeiner Anſicht von dem Präſidium des bayeriſchen
Landwirtſchaftsrates nicht genug in Schutz genommen worden
war gegen die Angriffe des Vorſitzenden des Vorſtandes der
Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, Ritterſchaftsrat v. Freier.
Jn der Sitzung des bayeriſchen Landwirtſchaftsrates, in der der
Präſident Freiherr v. Soden von dem Austritt Soxhlets Mit-
teilung machte, nahm Gutsbeſitzer v. Thüngen das Wort und
führte aus: „Auf den Kalivertrag wolle er nicht eingehen, er gebe
aber zu, wenn Soxhlet an den Verhandlungen ſich beteiligt hätte,
hätte er anders ausfallen können. Soxhlet hätte als Mitglied
des Düngerausſchuſſes Gelegenheit gehabt, ſeine Bedenken zum
Ausdruck zu bringen; er habe das aber nicht getan. Erſt nachdem
der Vertrag abgeſchloſſen war, ſei Soxhlet in der bekannten Weiſe
herausgerückt und habe den Düngerausſchuß der Deutſchen
Landwirtſchafts geſellſchaft angegriffen. Die Mitglieder derſelben
hätten den Eindruck gehabt, daß ihnen Herr Geheimrat v. Soxhlet
in den Rücken gefallen ſei. Der Düngerausſchuß habe
ihn gebeten, er möchte ſeine beleidigenden Ausdrücke zurück-
nehmen; das ſei aber nicht geſchehen, die Ausdrücke ſeien zum
Teil ſogar noch verſchärft worden. Es gebe keine Vereinigung,
die in ihrem Statut nicht vorgeſehen habe, daß der Ausſchluß
erfolge, wenn ein Mitglied den Verein beleidige oder gegen den-
ſelben arbeite. Herr v. Soxhlet habe während der Verhandlungen

nichts geſagt, aber ſich fleißig Notizen gemacht und nachher ſei
er über den Düngerausſchuß hergefallen. In dieſen Aus
führungen erblickt Profeſſor Soxhlet die Beleidigungen, wegen
deren er jetzt Klage gegen Freiherrn v, Thüngen erhoben hat.
Er ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß er früher keine Kritik an
den Propagandageldern hätte üben können, weil er erſt ſpäter
von dieſem neuen Paſſus in dem Vertrag Kenntnis erhalten
habe und auch weil er nur beratendes, nicht beſchließendes Mit-
glied des Düngerausſchuſſes geweſen ſei. Er habe ſofort nach
Bekanntwerden des neuen Vertrages im Ausſchuß ſelbſt, in der
Preſſe und in einer Broſchüre eine ſcharfe, aber ſachlich berech-
tigte Kritik geübt. Wir werden über den Ausgang des Pro
zeſſes berichten.

t

I. Ein gefährlicher Wirtshausbeſucher. Halle a. S.,
21. September. (Strafkammer.) Der 24jährige, ſchon mehrfach
vorbeſtrafte Arbeiter und Fleiſcher Moritz Blaſchick aus Beuch-
litz verübte in der Zeit vom Mai bis Juli in Gacſſtwirtſchaften
von Halle und Umgebung eine ganze Reihe Diebſtähle. Sein Kniff
beſtand darin, daß er die Wirtshäuſer als anſcheinend ſolider
Gaſt beſuchte und darin ſein Geld verzehrte, mitunter auch mehr-
mals, um das Terrain erſt genau zu ſondieren. Wenn er dann
das Gaſtzimmer einmal ohne Kontrolle fand, ſo tat er ſchnell
Griffe in die Büfettkaſſe oder ſonſtige Geldbehälter. Er erbeu-
tete auf dieſe Weiſe in Teicha 30 Mark, in Teutſchenthal 15 Mark,
in Halle bei ſechs Gaſtwirten insgeſamt etwa 180 Mark, außer
dem drei Taſchenuhren und eine goldene Uhrkette. Jn der Regel
gab er ſich als Viehhändler aus. Er wurde endlich dadurch abge
faßt, daß er die Unverfrorenheit beſaß, bei einem beſtohlenen
Gaſtwirt am anderen Morgen nochmals vorzuſprechen. Als er
polizeilich unterſucht wurde, fand ſich ein Brecheiſen bei ihm
vor. Vor Gericht gab er nur einen Teil der Diebſtähle zu.
Die Strafkammer hielt ihn in ſämtlichen acht Fällen des ein-
fachen und ſchweren Diebſtahls für überführt. Der Staatsan-
walt beantragte drei Jahre Zuchthaus. Das Gericht billigte dem
Angeklagten aber nochmals mildernde Umſtände zu und verur-
teilte ihn zu drei Jahren Gefängnis nebſt fünf Jahren Ehr-
verluſt. Er fand dieſe Strafe zu hoch und brach mit dem Aus
rufe: „Ach, du großer Gott!“ in Tränen aus.

Lehte Telegramme.
Die neue chineſiſche Anleihe.

Berlin, 23. Sept. Geſtern früh traf hier eine Gruppe von
amerikaniſchen Großbankiers ein, in deren Geſellſchaft ſich auch
der chineſiſche Finanzminiſter Tſcheng befindet. Heute werden in
der Deutſchen Bank zwiſchen deutſchen, engliſchen und fran
zöſiſchen Bankiers ſowie den eingetroffenen Herren Verhand
lungen über die neue chineſiſche Anleihe gepflogen werden. An
dieſen Beratungen wird auch der Stahlkönig Charles Schwab
teilnehmen. Sämmtliche Herren begeben ſich nach Beendigung der
Verhandlungen über Petersburg nach Peking.

Ediſon in Berlin.
Berlin, 23. Sept. Jn der Begleitung des geſtern abend 7 Uhr

hier eingetroffenen amerikaniſchen Erfinders Ediſon befinden ſich
außer ſeiner Frau ſeine unverheiratete Tochter und ſein Sohn.
Der Ediſon naheſtehende Direktor der Bergmann- Elektrizitäts
werke, Herr Bergmann, war in ſeinem Metallurgique-Automobil
nach Dresden gefahren, um den Erfinder und ſeine Familie nach
Berlin abzuholen. Dieſer Plan wurde jedoch durch das ſchlechte
Wetter vereitelt. Man zog vor, die Bahn zu benutzen. Die
Kraftwagen verließen Dresden zur gleichen Zeit und trafen mit

den Reiſenden zuſammen vor dem Hotel ein. Es war nicht ge
lungen, die Ankunft geheimzuhalten, und ſo hatte ſich eine große
Menſchenmenge vor dem Hotel angeſammelt.
Beſucher ſtellten ſich bald ein, darunter Herren aus Paris.
Ediſon tritt am 26. d. M. die Heimkehr von Hamburg aus an.

Die Entſchädigung im Eſſener Meineidsprozeß.
Eſſen, 23. Sept. An Entſchädigungen im Eſſener Meineids-

prozeß wurden dem früheren Zeitungsverleger Meher 7000 Mk.
und dem Bergmann Beckmann 4000 Mk. zugebilligt.

Die Streiklage in Jrland.
Dublin, 23. Sept. Die iriſchen Eiſenbahnen haben geſtern

mit Ausnahme der Great Southern Bahn erklärt, daß der Betrieb
auf ihren Linien trotz der Proklamierung des Ausſtandes in ge
wöhnlicher Weiſe aufrecht erhalten wird. Die Leiter
des Ausſtandes erklären dagegen ihrerſeits, daß die Eiſenbahner
in höchſt befriedigender Weiſe der Aufforderung zur Einſtellung
der Arbeit entſprächen. Der Präſident der Great Southern Bahn
ſprach die Abſicht aus, daß er den Betrieb gänzlich einſtellen
werde, wenn er nicht genügenden Schutz erhalte.

Börſen- und Handelsteil.
Pariſer Börſe.

Aus Paris, 22. Sept., wird gemeldet: Bei Eröffnung der
Börſe war die Kursentwicklung unregelmäßig. Feſte Haltung
zeigte franzöſiſche Rente, auch für ſpaniſche Werte beſtand ſehr
gute Meinung infolge Beſſerung der innerpolitiſchen Lage. Da
gegen lagen GoldminenAktien träge und Rio Tinto-Aktien gaben
anfangs auf NewYork erheblich nach. Rückgänge erfuhren auch
türkiſche Werte im Zuſammenhang mit den Nachrichten über
Tripolis. Jm weiteren Verlaufe war der Kursſtand für Parkett
werte allgemein behauptet. Die Börſe ſchloß in feſter Haltung.

Die Wollauktion in Antwerpen.
om 22. September ſchloß zu niedrigen Preiſen. Der Beſuch war
gut, jedoch herrſchte nur mäßige Nachfrage. Bon zweifach
notierte 4,95 bis 5,00, Scoured Wolle Type B. 4,75 bis 4,80.
Angeboten waren 2800 Ballen, wovon 990 verkauft wurden und
zwar 56 Buenos Aires, 688 Montevideo, 53 Rio Grande und
193 Ballen Diverſe.

y. Kaliverhandlungen. Zu dem zwiſchen den Herren W.
Schmidtmann und Meadows und der Kommiſſion des Kaliſhyndi-
kats vereinbarten Vertragsentwurf hat nunmehr auch der Syn-
dikus der Jnternational Agricultural Corpora-
tion, Weight, ſeine Zuſtimmung erteilt. Das Abkommen
ſieht im weſentlichen vor, daß Sollſtedt bis Ende 1911 auf
Grund der Vereinbarung mit dem Shyndikat ein ſteuerfreies
Lieferquantum erhält. Aus dem Gewinn erhält zunächſt die
Jnternational Corporation, die alle 100 Kuxe von Sollſtedt be
ſitzt, eine Zahlung, während der Reſtgewinn dem Shyndikat ver-
bleibt, das ſeinerſeits mit Sollſtedt gemeinſchaftlich auf die Be-
ſeitigung der bekannten Prozeßſchwierigkeiten hinwirkt. Ende
1911 hören die über die Quote hinausgehenden Lieferungen von
Sollſtedt auf, der Eintritt in das Syndikat ſoll alsdann erfolgen.

y. Vereinigte Chemiſche Fabriken zu Leopoldshall. Der
Aufſichtsrat bringt der Generalverſammlung die Verteilung von
5 Proz. Dividende auf die Vorzugsaktien und 3 Proz. auf
die Stammaktien (im Vorjahre 5 Proz. bezw. 2 Proz.) in
Vorſchlag.

A. Prodnukten- und Warenmüärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Berlin. 22. September. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnländ. 198 199 C.
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abnahme im September
Abnahme im Oktober 205,25--205,75--205,50 Abnahme im
Dezember 211,50 211,25--211,75 211 Abn. im Mai 1912 217,50
bis 217,75 216,75--217. Tendenz feſter Roggen für 1000 kg.
Jnländ. 179 180 ab Bahn. Normalgewicht 712 g. Abn. im Septbr.

Abn. im Okt. 183 183,25 182,50 183 Abn. im Dez.
189 189,25 188,75 189,25 im Mai 1912 196,75 197 196,75
bis 197,25 Tendenz: feſt. Hafer für 1000 kg. Normalgewicht
450 g. Abnahme im September 180 Abnahme im Oktober
181,50--181,75 Ac, Abnahme im Dezember 184,50 im Mai 1912
189,75--190 189,50 190 Tendenz: feſt. Mais für 1000 kg
(ohne Angabe der Provenienz). Abn. im Oktober A. Tendenz
geſchäftslos. Weizenmehl per 100 Kg brutto einſchl. Sack ab
Bahn und ab Speicher. Nr. 00 25,75 29,25 AC, feinſte Marken über
Notiz bezahlt. Tendenz: ruhig. Roggenmehl Nr. 0 u. 1:
22,10-—-24,40 Abnahme im Dezember 23,10--283,15 A. Tendenz:
etwas feſter. Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im
Oktober 70--70,10 Abnahme im Dezember 71,10 71,00 u. B.
Tendenz: ſtill.

Frühmarkt. (Amtliche Not ierungen.) Berlin, 22. Septbr.
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 197--198 Mai 1912

bis im Oktober im Dezemberbis Roggen loko ab Bahn und frei Wagen, 178
bis 179 Abnahme im Juli 1912 Abnahme im
Oktober bis Abnahme Dezember A.Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 180,00 186,00 A.
ſchwere do. 187,00--200,00 ruſſiſche und Donau leichte 160,00
bis 166 do. ſchwere 167--177 frei Wagen und ab Bahn,
Hafer, neuer märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 197—202,
do. mittel 191--196 do. gering 186--191, alter ruſſ. ſeiner
188 bis 193, mittel 184 bis 187 gering 180 bis 183
Lieſerung Dezember Mai G ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 177 bis 182 do. abfallender
165 169 runder 177--182 do. abfallender 158 162
türk. und ſerb. A. frei Wagen. Erhbſen, inländ.
Futterware, mittel 175 182 ruſſiſche do. 175--182 feine
Taubenerbſen 190--202 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 25,75--29,25 A. Roggenmehl o u. 1 loko 22,00 bis
24,40 A. Weizenkleie grobe 13,75--14,25 AC, ſeine 13,75
bis 14,25 Roggenkleie 14,00--14,50 Bohnen bis

A. Linſen
L. Weltmarkt, Berlin, 22. Septbr. Tägliche Börſennotierungen anf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr., Septbr.

Dez. 211,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 152,00, Sept. 151,60,
Chicago Northern I Spring, Sept. 141,55, Dezbr. 147,55. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Oktbr. 164,80. Paris Lieferungsware Sept. 201.00,
Budapeſt Lieferungsware Oktbr. 200,45. Odeſſa Ulka 92 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 156,80. BuenosArres Durchſchn.
Qualität bordfrei 162,90. Roggen: Berlin 712 gr. Sept.
Dez. 189,25. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 130,45. Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. 180,00, Dez. 184,650. Mais: Berlin
Lieferungsware Okt. Newyork mixed Sept. Buenos
Aires Durchſchnitts- Qualität bordfrei

L. Hamburg, 22. Septbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen
Weizen: Redwinter II Aug. Sept. Baltimore dito Weſtern
214 Hardwinter II Aug. Sept. Chicago 222 Golfhäſen 228 AC,
Manitoba Okt. Nov. IV'221X V 214x AC, Argent. Baruſo 79 kg

Auch die erſten

Landwirtſchaftsrats. c

J
Aug. Sept. 225 Roſafé 78 kg Aug. Sept. 226 Auſtral. ſchw.
224 Choice White Karachi Auguſt 212 Ulka Aug. Sept. 9 Pud 35
223 10 Pud 2241 Roggen: Südruſſ. 9 Pud M
Futtergerſte: Südr. 58/59 kg ſchwim. 1428 Sept. 143
Okt. 144x Nov. 147 Dez. 148 Jan. Juni 1494
Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 Sept. Dez. 180 Jan. April
184x La Plata 46/47 kg Febr. März 171 A. Mais: Mixed
Sept. 163 Dez. März 158 c. Odeſſa ſchwim, 161 Donau
Sept. 162

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.mar e September. Prima Kartoffelniedl und Stärke,
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 28,50-29,00 Mk. Tendenz: feſt.

Berlin, 22. September.
prima prompt 28,00--28,50 Mk.

Spiritus.Hamburg, 22. September. Spiritus feſt, Septbr. 22 G.,
Septbr.Oktober 221 G., OktoberNovember 22/2 G.

Paris, 22. Septbr. Spiritus feſt, Sept. 65,50, Okt. 665,75,
JanuarApril 67,00, Mai Auguſt 66,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 22. September. Rüböl loko 76,00, Oktober 00
Hamburg, 22. September. Kübsl ruhig, loko verzollt T
Amſterdam, 22. September. un W z 46, Oktbr. s

Oktbr.Dezbr. 458/, Jan.April 42 Mai-Auguſt 39.Paris 22 Septbr. Rübol behauptet, Sept. 75,50, Okt. 75,75,

Jan.April 76,76, März-Juni 76,25.
ZuckerBraunſchweig 22. Septbr. (Originalbericht von Qu enſell

Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des
Vezirks beträgt ca. 8000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg
Brotraffinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade I
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II inkl. Kiſte, gem- Raffing e

inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. bis
für 50 kg Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt.

A. exkl., Nachprodukte 75 Rdut. exkl.,Rübenmelaſſe 439 Be. (81,5 a. G. Brix) 50 K eull. 68
W. Hamburg, 22. Septbr. RübenRohzucker, 1. Produkt r

Rendement, neue üſance, frei an Bord Hamburg ver 60 o,
per September 18,00, per Oktober 17,25, per Dezember 16,80,
per März 16,80, per Mai 16,85, per Auguſt 16,95. Tendenz feſt.

W. London, 22. September. Rübengtohzucker 688 Sept. 17 ſh.
9 d. Wert, ruhig, Javazucker 96 o brompt 18 ſh. nom. feſt.

Kaffee. nHamburg, 22. Septbr. KaffeeTerminNotierungen. (Nur für
Good average Santos.) Sept. 64 G., Dez. 63 G., März 62 G.,
Mai 62 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 22. September.
ruhig, loko 57.

Havre, 22. Septbr. Kaffee. W average Santos Sept. 79,
Dezbr. 78 März 76 Mai 76 Tendenz: ſtetig.W. nis de Jeueire, 21. Septbr. Kaffee, Zufuhren 8000 Sack

in Rio, 83000 Sack in Santos.
Wolle und Banmwolle.

BVremen, 22, Sept. Baumwolle, ruhig.
loko 63,50 Pfg.

Antwerpen, 22. Sept. Wolle. La Plata-Kammzug Type B
Sept. 5,50 Käufer Juli 5,26 Käufer. Tendenz: Ruhig.

Liverpool, 22. Sept. Baumwolle Umſatz 5000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Matt.

Amerikantſche middling Lieferungen: Willig. Per Sept. 6,26,
per Sept.Okt. 5,82, per Okt.Nov. 5,75, per Nov.Dez. 5,74, per
Dez.Jan. 5,74, per Jan. Febr. 8,75, per Febr.-März 5,77, per März-
April 5,79, per April-Mai 5,80, per MaiJuni 5,81.

Petroleum.
Hamburg, 22. September. Petroleum ſeſt,

Gewicht 0,800 6,50.
Metalle.

Amſterdam, 22. Sept. Bancazinn flau, loko 106.
London, 22. Sept. Blei, ſpan., 15/, Lſtrl., engl. 15/4 Lſtrl.,

Zinn 171 Lſtrl., Zink 277/4 Lſtrl., ChiliKupfer 54716 Lſtrl., 3 Monate
558/16 Lſtrl.

Glasgow, 22. Sept. (Schlußbericht.)
Middlesborough Warrants III 46 sh. 5 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnukte.
Schlachtviehmärkte.

Köln, 21. Septbr. (Vie hmarkt.) Aufgetrieben waren
600 Kälber, 393 Schafe und 2260 Schweine. Bezahlt für 50 Kg:
Kälber: a) Doppellender, feinſte Maſt b) feinſte Maſt
kälber 57——63 mittlere Maſt- und gute Saugkälber 52--56
d) geringe Maſt und gute Saugkälber 46——50 e) geringere Saug-
kälber A, Freſſec (gering genährtes Jungvieh)
Handel lebhaft räumend. Schafe (Preiſe für 50 Kg Schlacht
gewicht) Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt-
hämmel AC, b) ältere Maſthämmel, geringere Maſtlämmer und
gut genährte junge Schafe mäßig genährte Hammel
und Schafe (Merzſchafe) bis A. Weideſchafe: a) Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 84--88 b) geringe Lämmer und Schafe
61-—83 Handel lebhaft geräumt. Schweine (Preiſe für 50 kg):
a) vollfleiſchige von 80 100 kg Lebendgewicht 48--50 AC, Schlacht
gewicht 61--63 b) vollfleiſchige von 100 120 kg 47--49 (60 bis
62) e) vollfleiſchige von 120--150 kg 47-49 (60--62) AC,
d) Fettſchweine über 150 kg 47--50 (60--63) fleiſchige und
gering entwickelte bis 80 kg 43--46 (54--58) Sauen 41-46
(52--58) geſchnittene Eber
Handel ſchleppend, nicht geräumt. Großhandelspreiſe für friſches
Fleiſch das Kilo am 21. Septbr. a) Rindfleiſch: Ochſen Ia 1,60 bis
1,64 Ac., IIa 1,32 1,40 IIIa 1,24--2,28 t. Kühe Ia
bis A, IIa 1,36--1,40 IIIa 1,28--1,32 b) Schweine
fleiſch: Ia 1,26--1,34 IIa 1,18--1,22 A. Handel ruhig.
Eingeführtes Fleiſch Rindfleiſch, holländiſches Ia 1,32-—1,36, IIa 1,26
bis 1,30, IIIa 1,20--1,24 Kalbfleiſch, holländiſch Ia 1,56--1,70,
IIa 1,40--1,50, IIIa 1,20--1,30 Eingeführt wurden aus Holland
168 Großviehviertel und 186 Kälber das Geſchäft war lebhaft.
Häute- und Fettpreiſe am 21. Septbr. Stierhäute 100 Kuh-
und Rinderhäute 118 rothaarige Ochſenhäute von 45 kg anfwärts
125 5, desgl. von 40--44x kg 120 9, flache Berliner Ochſenhäute
115 Kalbfell mit Kopf 136 ohne Kopf 158 9, Fett 52 62
Nierenfett bis 72 5 das Kilo.

Co Neueſte Handels Depeſchen.
W Rew-York, 22. Sept. Hoter Winter- Weizen loko 102,

per Sept. 101 per Dez. 1048/,, per Mai 1097/,, ver Juli

Getreidefracht nach Liverpool 2
W. Cbiegge, 22. Sept. Weizen ver Dez. 988/, ver Mai 104/,,

Mais ver Dez. 648
W. KeweYork, 22. Sept. Petroleum Standard white in New

Dork 7,35. do. in Philadelphia 7,35, do. in Hiefined Caſes 8,85, do.
Credit Balanees at Oil City 130.

W. KeweHort, 22. Sept. Schmalz Weſternſteam 9,70, Rohe und
Brothers 19,05.

Java Kaffee, good ordinary,

Upland middling

Amerik. fpez-

Roheiſen ruhig,

VBerantwo rtlich: Für Volitit und Feuillelon i. V. Ma ſar
den Börſen- und Handeltteil: derſelbe für Oertliches:
für Provinz u. Allgemeines: i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Verwece, ſämt
lich i lle a. S.diedettion x Gelee te cranuſtewte und Veltrhge

Bank)
(Darmstädter Filiale Halle a. S.

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-
TReserven 32 Nmonen ar geschäftlcher Transaktionen.

Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
h
J
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